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Deutschland.

Berlin , 17. März . Der Reichstag beabsichtigt, am 8. April
in die Osterferien zu gehen , und am 2. oder 3. Mai die Be¬
ratungen wieder aufzunehmen . — Der Film „Land unterm
kreuz , der die Not Oberschlesiens schildert, war von der Film¬
prüfungsstelle verboten worden . Nun endlich hat gestern die
Filmoberprüfftclle zu Berlin den Film nach kurzer Beratung

OjlkIDtt . 10« angegeben . — Landrat a . D . Dr . Lukaschek, der deutsche Ver¬
treter in der Gemischten Kommission für Oberschlesien, ist zum
Oberbürgermeister von Hindenburg gewählt worden.

Das achte Schuljahr.
Stuttgart , 16. März . In der Begründung des Entwurfs

kines Aenoerungsgesetzes zu dem Schulgesetz vom 17. Mai 1920
betreffend das achte Schuliahr wird ausgeführt . Laß im Schul¬
jahr 1926/27 achtjährige Schulpflicht für sämtliche Schüler und
Schülerinnen in Blaubeuren , Eßlingen , Geislingen , Gmünd,
Göppingen, Heilbronn , Kirchheim u . T ., Künzelsau , Rotenberg
Al . Eßlingen , Stuttgart und Ulm bestand . Mit Einschrän¬
kung (teils nur für Knaben , teils nur für Mädchen , zuweilen

nur für Kinder , die zwischen dem 1. Januar und dem
I. Mai geboren sind) besteht sie in Göppingen , Ebingen , Gien¬
gena . Br ., Heidenheim , Riedlingen , Schwenningen , Sindelfin-
M, Tuttlingen , Waiblingen und Zuffenhausen . Vom Beginn
»es Schuljahrs 1927/28 ab ist sie weiterhin beschlossen für alle
Kinder in Reutlingen , Rosenfeld OA . Sulz , Röt OA . Freuüen-
ßadt und Schorndorf , mit Einschränkung in den Gemeinden
Ustaig OA . Sulz , Calw , Möhringen a . F ., Oberndorf a. N .,

Schura, OA . Tuttlingen , Tro ^ ingen , Viernndzwanzig Höfe
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OA. Oberndorf und Weiden OÄ . Sulz . Ueber die finanziellen
Wirkungen der allgemeinen Durchführung des achten Schul¬
jahrs haben die Erhebungen folgendes ergeben : Evangelische
Volksschulen gibt es in 1347 Gemeinden . In 1176 von diesen
Orten erfordert die Durchführung der achtjährigen Schulpflicht
keine Vermehrung der Zahl der Lehrstellen und keine Bauten.
Katholische Volksschulen gibt es in 865 Gemeinden . In 771
von diesen Orten entstehen bei der Durchführung der achtjäh¬
rigen Schulpflicht ebenfalls keine Kosten für Lehrstellen und
Bauten. In rund 88 Prozent aller Fälle wird demnach die
Einführung des achten Schuljahrs im Frühjahr 1928, abgesehen
von dem Mehraufwand für die Beschaffung von Lehr - und

rnmitteln , keine unmittelbare finanzielle Wirkung haben . In
u übrigen (etwa 250) Schulorten verursacht die Durchfüh-

mng der achtjährigen Schulpflicht außer dem Aufwand für
Lehr- und Lernmittel auch Aufwendungen für neue Lehrkräfte,
Echulräume und Lehrcrwohnungen . Wo die Gesamtzahl der
llnterrichtsstvnden vermehrt werden muß , kann der Mehr-
mterricht in doppelter Weise gegeben werden : entweder man
behilft sich mit Abteilungsuntcrricht und Ueberstunden oder
man errichtet neue Lehrstellen . Wenn man überall nur den
ersten Weg wählte , so müßten im Schuljahr 1928/29 bei Durch-
jührung der acht)ährt gen Schulpflicht von allen Gemeinden
insgesamt rund 64 000 R .M . für die Bezahlung von Ueber-
Kmden neu aufgebracht werden . Bei der starken Belastung
kr Lehrkräfte ist aber dieser Weg nicht überall gangbar.
Wollte man umgekehrt den vermehrten Bedarf an Unterrichts-
Kmden überall durch Errichtung neuer Lehrstellen decken, so
mtftünde im Frühjahr 1928 für den Staat ein jährlicher Mehr¬
aufwand von rund 330000 R .M . für Besoldungen ; in den
solgenden Jahren würde der Mehraufwand allmählich anstei-
M und im Beharrungszustand , d. h. etwa vom Jahre 1934
«b, den Betrag von 570 000 R .M . jährlich erreichen . Der auf
die Gemeinden entfallende Mehraufwand für Besoldungen
wäre im ganzen ungefähr ebenso groß . In Wirklichkeit wird
bei der Durchführung des achten Schuljahrs weder der eine.
noch der andere dieser beiden Wege allein in Betracht kommen ; j
Ä wird je nach den örtlichen Verhältnissen ein Mittelweg ge- !
wählt werden müssen . Deshalb können auch die Mehrkosten
licht genau berechnet werden . Der Baukostenaufwand läßt sich
d Zahlen nicht abschätzen. Die übrigen sachlichen Mehraus - ,
gaben(Lehr - und Lernmittel ) betragen im ganzen für alle Ge-
münden zusammen einmalig etwa 80 000 R .M . (verteilt auf §
sechs Jahre ), im Beharrungszustand (von 1934 ab) )ährlich wie - j
derkehrend zusammen etwa 27 000 R .M . Wenn man die ^
Gründe für und gegen das achte Schuljahr gegeneinander ab - !
wägt, so kommt man zu folgendem Ergebnis : Das durch das
Gesetz von 1920 eingeführte achte Schuljahr ist grundsätzlich bei-
Ubchalten, aber Ausnahmen sind für alle die)enigen Gemein¬
den zuzulasfen , in denen die Gründe gegen das achte Schuljahr
soch stark überwiegen . Es ist nicht möglich , die in Betracht
mimenden Gemeinden im Gesetz aufzuzählen , es ist auch nicht

zweckmäßig, den Gemeinden allein die Entschevdurm zu über¬
eilen. Deshalb schlägt der Entwurf vor , die Entscheidung
ttn Kultministerium zu übertragen . Die Gründe werden im
wesentlichen finanzieller Natur sein, es find aber auch andere
wichtige Gründe denkbar.

Leitsätze für die Wohnungsbaufördernng.
Berlin , 16. März . Der Ausschuß für Siedlungswesen ks

tung " wendet sich scharf gegen diese Haltung der deutschen
Unterhändler , durch die landwirtschaftliche Produktionsinter¬
essen wieder einmal gegen industrielle Exportmöglichkeiten
preisgegeben würden. Solchen Zumutungen gegenüber müsse
ein ganz entschiedenes Halt gefordert werden. Sehr eingehend
beschäftigt sich auch die „Germania " mit der Frage der Gewäh¬
rung der Meistbegünstigung für ein bestimmtes französisches
Weinkontingent. Das Berliner Zentrumsorgan weist darauf
hin, daß die deutsche Regierung über die Weinforderungen
noch keine Entscheidung getroffen habe, sondern mit der Durch¬
beratung dieser schwierigen Angelegenheit eine Kabinettskom¬
mission, die sich aus dem Außenminister, dem Ernährungs¬
minister und dem Wirtschastsminister zusammensetzt, beauf¬
tragt hat. Es sei schwer zu entscheiden, welcher Weg hier ein¬
zuschlagen sei. Nach Lage der Parlamentarischen Mehrheits-
Verhältnisse erscheint es jedoch ausgeschlossen, daß die deutschen
Winzer ihre Wünsche und Forderungen in vollem Umfang
durchsetzen könnten. Infolgedessen müßte beizeiten nach Maß¬
nahmen gesucht werden, um denjenigen zu helfen, die infolge
einer bei Berücksichtigungder französischen Wünsche kaum zu
vermeidenden Preissenkung nicht mehr von dem Ertrag ihres
Gutes leben könnten.

Die französische Darstellung.
Paris , 17. März . Das „Petit Journal " bestätigt, daß sich

bei der Wiederaufnahme der deutsch-französischen Handelsver¬
tragsbesprechungen erneut erhebliche Schwierigkeiten eingestellt
haben , die insbesondere mit dem Verlangen der französischen
Delogierten Zusammenhängen , den französischen Weinen eine
Vorzugsstellung einzuräumen . Das Blatt gibt über den gegen¬
wärtigen Stand der Verhandlungen folgende Darstellung : Die
deutschen Delegierten möchten die französische Regierung ver¬
anlassen , ohne Verzug den definitiven Handelsvertrag zu un¬
terzeichnen , der Deutschland das Meistbegünstigungsrecht ein¬
räumt . Die französischen Unterhändler bestehen jedoch darauf,
die Einfuhr französischer Weine nach Deutschland unverzüglich
in dem provisorischen Akkord aufzunchmen und stellen in Aus¬
sicht, daß im andern Falle die französische Regierung von ihrem
Recht Gebrauch machen und Las provisorische Abkommen am
31. März kündigen werde . Die Deutschen verlangen als
Gegenleistung die Erhöhung der im vorläufigen Abkommen
vorgesehenen Einfuhrkontingente für die deutschen Produkte.
Das „Petit Journal " fügt bei, nach seinen Informationen hät¬
ten die beiden Abordnungen ein Protokoll unterzeichnet , aus
Grund dessen die Verhandlungen fortgeführt werden können.

läge. Die englische Gesandtschaft bestreitet die Richtigkeit der
Angaben der bulgarischen Blätter und erklärt , daß sie den an¬
geblich Angeworbenen das Visum verweigern würde.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 18. März . Nächsten Sonntag , nachmittags 3

Uhr , findet in der „Eintracht " die Hauptversammlung
des Bezirks - Obst - und Gartenbauvereins  statt.
Der Verein , der letzten Herbst mit einer glänzenden Ausstel¬
lung sein Arbeitsfeld der Oessentlichkeit gezeigt hat , wird plan¬
mäßig Weiterarbeiten . Dies ist um so notwendiger , als auch
im Obstbau Stillstand den Rückschritt bedeutet und die Dün¬
gung sowie das Spritzen der Bäume mehr zu fördern ist. Zu¬
dem sind manche Sorten abgängig und müssen durch die best¬
passenden neuen ersetzt werden . Der Verein wird deshalb seine
Versuche von früher fortsetzen durch Vermittlung hier noch

, Danach müßten die Mieten für . . .
«Äd einander angeglichen werden . Alle Länder und Gemem-
M sollten dem Neubau auf zehn Jahre Steuerfreiheit ge¬
fahren, um tragbare Neubaumieten zu erzielen . Außerdem
Wurden Entschließungen angenommen , wonach der Ausschuß
«r Auffassung ist, daß die geplante Erhöhung der gesetzlichen
Nete eine entsprechende Erhöhung der Löhne und Gehalter
^ Folge hat und daß vor endgültiger AnfRbung der Woh-
Klngszwanerwirtschaft ein soziales Wohnungsrecht , insbeson¬
dre für unbemittelte kinderreiche Familien und Sozialrentner
schaffen werden muß.

Der Streit um die B mfuhr. ^ ^
, Berlin , 17. März . Zn den P Wirtschastsverhand-
Kngen hält die französische Regü >' - , bekanntlich nach wre
?ar der Forderung fest, daß - ,r Wein auf die Liste der

azi chen Ausfuhrwaren gesetzt wird . Es scheint, daß dre
i Delegation diesem Verlangen nicht mehr grundsätzlich

Lohnend gegenübersteht . Die agrarische „Deutsche Tageszer-

Ausland.
Brüssel , 17. März . Fm belgischen Senat kam am gestrigen

Mittwoch der Fall Grass zur Sprache . Ein katholischer Ab¬
geordneter stellte die Frage , was die belgische Regierung wegen
der erfolgten Strafmilderung zu tun beabsichtige. Außenmini¬
ster Vandervelde antwortete , daß die belgische Regierung nur
in Platonischer Weise bei der deutschen Regierung habe prote¬
stieren können . Er gab eine rückfchauende Schilderung des
Prozesses und wies auf seine Unterredung mit Dr . Stresemann
in Genf hin . Er fügte hinzu , daß er den Zwischenfall für tief
bedauerlich halte , da er die Trübung der Beziehungen zwischen
Len beiden Ländern zur Folge haben werde.

Die Rhemlandbesetzung hat keine Berechtigung mehr.
Paris , 16. März . Der linksrepublikanische „Soir ", eines

der wenigen französischen Blätter , welche die Berechtigung der
deutschen Forderung wegen der Aufhebung der Rheinland¬
besatzung grundsätzlich anerkennen , schreibt heute zu dieser
Frage : „Mit welchen Argumenten sich auch gewisse Politiker
bewaffnen , wie heftig auch die von ihnen unternommene Kam¬
pagne ist, um die angebliche Berechtigung einer verlängerten
Rhemlandbesetzung zu unterstützen , nichts kann die wettere
Aufrechterhaltung der Garnisonen in Koblenz und Mainz
rechtfertigen, will man wirklich eine französisch-deutsche Ver¬
ständigung suchen. Wenn man den deutschen Nationalismus
schwächen will , so mutz man znerst dem französischen Nationa¬
lismus Schweigen auferlegen. Die Nationalisten liefern sich
gegenseitig ihre Argumente selber. Die Rheinlandbesetzmrg
verlängert den Krieg und doch spricht man so diel von Frie¬
den." Es hat unter den heutigen Umständen nicht den An¬
schein, als ob der Appell des linksrepuÜltkanischen Organs in
den maßgebenden Kreisen ein gutes Echo finden wird . Man
kümmert sich in Paris viel mehr um die neuen Rüstungsgesetzc
als um die Erfüllung der berechtigten Ansprüche Deutschlands.

Poincarö und die elsässischen Autonomisten.
Der französische Ministerpräsident Poincarä hat den Ab¬

geordneten Taittinger , den Präsidenten der Vereinigung der
patriotischen Jugend , benachrichtigt, daß er gegen die Urheber
der autonomistffchenVorfälle in Mülhausen nur administrative
Maßnahmen ergreifen könne, da der Staatsanwalt in Kolmar
erklärt habe, daß das Vorgehen der Autonomisten sich mit
keinem Paragraphen des Strafgesetzes in Widerspruch be¬
finde. (!)

Die Hankau-Konzesfion unter chinesischer Verwaltung.
London, 17. März . Die englische Konzession in Hankau ist

gestern in Erfüllung des Vertrags mit der südchinesischen Re¬
gierung in die chinesische Verwaltung übergcgangen . Von Sei¬
ten der Engländer in China treffen hier täglich Meldungen
ein , die von starken Befürchtungen für die Zukunft des eng¬
lischen Handels in Hankau sprechen, sedoch zeigen die amtlichen
Meldungen aus Hankau , daß die Zusammenarbeit mit den chi¬
nesischen Verwaltnngsbeamten ganz glatt begonnen hat . Die
Engländer in Hankau baden sich inzwischen bereit erklärt , die
chinesische Steuer zu übernehmen und dem neuen gemischten
Verwaltungsrat die Kassen der Stadt zu übergeben.

O zlische Werber« für China in Bulgarien.
Sofia , r6. März . Sofioter Blätter berichten über das

Austauchen englischer Agenten zur Anwerbung bulgarischer
Freiwilliger für China und nennen die Namen mehrerer be¬
reits angeworbener Unteroffiziere . Das „Slowo " verurteilt
die Anwerbung in einem scharfen Artikel und verlangt behörd-
licke Maßnahmen gegen d«e Ausnutzung der nationalen Not-

nicht eingeführter Sorten . Die zahlreichen geselligen Veran¬
staltungen dieser Zeit dürfen kein Mitglied abhalten, die Ver¬
sammlung zu besuchen, denn schließlich dürfen in einer Notzeit
die Bestrebungen, dem Boden höhere Erträge abzuringen, nicht
gänzlich zu Gunsten der geselligen und rein idealen Veranstal¬
tungen vernachlässigt werden.

Neuenbürg , 18. März . Die Generalversammlung des Krie¬
gervereins findet morgen Samstag ^ 8 Uhr im „Bären " statt.
In Anbetrackt der Wichtigkeit der Tagesordnung , u. a. Neu¬
wahlen und Ehrungen verdienter Kameraden, rechnet die Ber-
einsleitung aus zahlreiches und, wie es alten Soldaten geziemt.
Pünktliches Erscheinen der Kameraden.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß des mitteleuro¬
päischen Hochdruckgebiets ist für Samstag und Sonntag viel¬
fach trockenes und heiteres Wetter zu erwarten.

Schwann , 16. März . Kommenden Sonntag veranstaltet
der Musikverein Lyra , Dennach , im Gasthaus zum „Hirsch"
ein Frühjahrskonzert.  Hie preisgekrönte Musikkapelle
wird bestrebt sein, auch in diesem Konzert unter Leitung ihres
Dirigenten , Herrn Becht, Perlen edler Musik vorzutragen . Den
verehelichen Musikfreunden ist Gelegenheit geboten , einige ge¬
nußreiche Stunden zu verleben . (Näheres siehe Inserat .)

Württemberg.
Stuttgart , 16. März . (Der Hund als Lebensretter einer

. . . Katze.) Ueber eine Beobachtung , die einen entsprechenden
Beitrag zu der oft aufgeworfenen Frage : „Instinkt oder Ver¬
stand beim Hunde " liefert , berichtet ein Leser dem „Neuen
Tagblatt ". Ein junger Schäferhund , der im Torweg eines
Hauses in der Tübingerstraße das SpielvLjekt mehrerer Kin¬
der ist, gewahrt plötzlich auf der anderen Seite der Straße
eine ebenfalls noch junge Katze, auf die er sich alsbald stürzt,
nicht um sie zu erreißen , sondern um sie, nach der Art junger
Hunde , zum Spiel zu veranlassen . Mieze zwar erwartet einen
lebensdrohenden Angriff , sträubt das Fell und faucht den ver¬
meintlichen Mörder an , um dann aber schließlich erkennen zu
müssen, daß es nicht bös gemeint war , und so ging sie auch aus
die Anregung des Schäferhundes ein . Mitten im lebhaftesten
Spiel , das die beiden Extremisten auf der Straße treiben , naht
sich ihnen das Unheil . Ein Straßenbahnwagen kommt angc-
saust, und durch das Klingeln des Führers gewarnt , springt
der Hund zur Seite . Nur die Katze bleibt , auf dem Rücken
liegend , aus der Straße und erwartet unbekümmert einen neuen
Angriff des Hausgenossen von der anderen Fakultät . Als der
Straßenbahnwagen die Katze zu überfahren droht , geschieht
das Ueberrascheude : mit einem mächtigen Satz springt der
Hund vor den Wagen , erfaßt die Katze am Hals und setzt sie
mit einer vorwurfsvollen Miene auf den Bürgersteig nieder.

Stuttgart , 16. März . (Anzeigenschwinüler .) Zu der in
den letzten Tagen veröffentlichten Nachricht , daß die Unfall - und
Sterbegeld -Versicherung Bilderwoche , Generalvertreter Gebr.
Büche, Stuttgart , bei einem vorgekommenen Versicherungsfall
die Auszahlung an eine Frau Lechner , Langenburg , verweigert
habe , schreibt uns die , Ka. Gebr . Büche , Generalvertreter der
Versicherung Bilderwoche , Stuttgart , daß ihr der ganze Fall
erst aus Zeitungsnotizen bekannt geworden sei und daß für
die Versicherung ein Versicherungsfall gar niM vorliegc , da
weder Frau Lechner noch deren verunglückter Mann zur Zeit
des Unfalls Abonnent gewesen sei. Die ganze Angelegenheit,
die jedenfalls ein Konkurrenzmanöver schlimmster Sorte dar¬
stelle, werde zur Zeit von den dazu berufenen Stellen unter¬
sucht und hoffentlich bald aufgeklärt.

Stuttgart , 17. März . (Tragischer Tod.) Der in weiten
Kreisen bekannte langjährige Besitzer der Weinwirtschast „Un¬
ter der Mauer ", Gebhard Fritter , der sich vor nicht langer
Zeit ins Privatleben zurückgezogen hat , ist gestern vormittag
unter tragischen Umständen gestorben . Er hatte sich zu einer
Masseuse begeben , um sich gegen rheumatische Schmerzen be¬
handeln zu lassen. Vor Beginn der Massage erlitt er einen
Schlaganfall , der den sofortigen Tod hcrbeiführte . Fritton litt
schon einige Zeit an Atembeschwerden.

Stuttgart , 17. März . (Beschlagnahme von Druckschriften .)
Im Verfolge eines Verfahrens gegen die Redaktion des Sim-
plizissimus erschienen lt „Schwäb . Tachwacht " am letzten Frei¬
tag in den Räumen der Firma Fackel-Äerlaa -Vcrsandbuchhand-
lung G . Bowitz , Stuttgart , drei Kriminalbeamte nebst einem
Dienstmann und nahmen von den Laaerbeständcn der Firma
zahlreiche Exemplare der dort vertriebenen Werke . Aus den
teilweise sehr wertvollen Vorräten , die vielfach Bücher streng
wissenschaftlichen Charakters umfaßten , fielen u . a . auch die
sämtlichen Werke des berühmten Psychoanalytikers Stekel
(Schüler Sigmund Freuds ), die Werke des großen englischen
Forschers Havellock Elfis , diejenigen Magnus Hirschfelds,
Iwan Blocks , die Werke von Eduard Fuchs und vieles andere
dem Griff des Staatsanwalts zum Opfer.

ihres Schriftleiters Müller m ,em bekannten L '-.vensteiner
Prozeß geknüpft hatte . Nunmehr bringt das :ckar-Echo"
eine Erklärung , in der es u . a. heißt , „daß ihn die Absicht
einer Beleidigung der Richter durch jene Kri . ck fernaelegen



habe und daß es der Ueberzeugung sei, daß die HeWronner
Richter und Schöffen den besten Willen zur Unparteilichkeit
und gerechten Aburteilung der Angeklagten haben ". Das Amts¬
gericht wird auf Grund dieser Erklärung den Strafantrag
gegen das „Neckar-Echo" zurückzichen.

Böckmgen, OA . Heilbronn , 17. März . (Protest gegen einen
Heilbronner Gemeinderatsbeschluß .) Der hiesige Gewerbever-
ein protestierte gegen die vom Gemeinderat der Stadt Heil¬
bronn beschlossene Ausschließung auswärtiger Handwerksmei¬
ster bei Vergebung von Neubauten.

Sindelfingcn , 17. März . (Mord oder Selbstmord ?) Ge¬
stern nachmittag zwischen 5 und 6 Uhr erstattete ein junger
Mann namens Neubauer auf der Polizeiwache Anzeige , daß
sich die Ehefrau des Werksangcstellten Reinert auf dem Gold¬
berg erschossen habe , lieber die näheren Umstände läßt sich
noch nichts Genaues feststellen. Neubauer , der mit der Ehefrau
Remert in näheren Beziehungen stand , gab an , daß er der
Reinert seinen Revolver gegeben habe und dieser losgegangen
sei. Die Kugel hatte den Hals durchbohrt und der Tod mutz
sofort eingetreten sein. Neubauer wurde festgenommen . Die
Gerichtskommission ist noch gestern abend am Tatort erschie¬
nen . Ob Mord oder Selbstmord oder nur Unvorsichtigkeit vor¬
liegt , wird die Untersuchung ergeben.

Reutlingen , ,. 17. März . (Die Unterschlagungen Lei der
Ortskrankenkasse .) Die Prüfung der Kassenverhältnisse bei der
Ortskrankenkasse hat ergeben , daß ein früherer , nach Amerika
ausgewanderter Kassenangestellter 17 OM Mark unterschlagen
hat . Der jetzt entlassene Hauptkassiercr hat Veruntreuungen
in Höhe von 3100 Mark begangen . Bei der Zahnklinik sind in
den Jahren 1924 bis 1926 Unstimmigkeiten in Höhe von 4400
Mark festzustellen . Die Kassenangestellten , die die Unterschla¬
gungen begangen haben , wurden sofort entlasten , außerdem
wurde Anzeige bei der Staatsanwaltschaft erstattet . Der Vor¬
stand hat außerdem die Anstellung eines Gegenrechners be¬
schlossen, um solchen Veruntreuungen für die Zukunft zu be¬
gegnen.

Rottenburg , 17. März . (Die Bischofswahl in Rottenburg .)
Wie die „Tübinger Chronik " hört , hat das Domkapitel die Bi¬
schofswahl bereits vorgenommen . Der Name des Gewählten
wird jedoch gehcimgehalten , da der württ . Regierung ein Ein¬
spruchsrecht zusteht . Die Präkonisation durch die Kurie dürste
mit Rücksicht auf die besonderen Diözesanverhältniste beschleu¬
nigt werden , sodaß der neue Bischof, wie man hofft , noch vor
Ostern inthronisiert wird . (Wir geben die Nachricht aus den
bereits erwähnten Gründen mit allem Vorbehalt wieder.
Schrift !.)

Rottweil , 17. März . (Kampf gegen die Kurpfuscher .) Der
hiesige Aerzteverein erließ folgende Mitteilung : Angesichts
der Ausbreitung der Kurpfuscherei in Rottweil sehen sich die
Mitglieder des Aerztevereins genötigt , solchen Personen , die
Kurpfuscher in Anspruch nehmen , die ärztliche Hilfe zu ver¬
sagen . Dringende Notfälle ausgenommen.

Nlm , 17. März . (Landesschafschau und Bockversteigcrung .)
Am Donnerstag , den 7. und Freitag , den 8. April d. I ., findet
auf der Gänswiese in Illm unter Leitung der Württ . Land-
Wirtschaftskammer die jährliche Landesschafschau und Bockver¬
steigerung statt . Es gelangt ,ein hervorragend durchgezüchtetes
Tiermaterial aus den bekannten Schafftammzuchten zum Auf¬
trieb . Die Veranstaltungen erfreuten sich stets eines starken
Besuchs aus dem ganzen Reich, weil sie Einzelzüchtern , wie
Gemeinde - und Genossenschaftsschäfereien die beste Gelegenheit
für den Bezug von nur erstklassigem Zuchtmaterial bietet.

17. März . (Bestrafter WiOehrmgen , 17. März . (Bestrafter Wilderer .) Ein ge¬
werbsmäßiger Wilderer stand vor dem hiesigen Schöffengericht
in der Person des Johann Schürg von Feßbach , OA . Oehrin - !
gen. Seit Jahren hat er Sonntags dem Wild nachgestellt , doch
will er nur 4—ömal auf der Jagd gewesen sein und etliche,
Hasen geschossen haben . Wegen fortgesetzten , gewerbsmäßigen

MonateiWildfrevels wurde Schürg zu vier Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Außerdem wurden Geivehr und Munition eingezogen . >

Baden.
Erfingen , 17. März . Gestern nacht )4 ii Uhr weckte Feuer¬

lärm die Bewohner des Ortes . Das 1/4 stückige Haus mit
Scheuer des Schriftsetzers Fink brannte vollständig nieder . Das
Haus war nur von einer Familie bewohnt . Auch das daneben¬
stehende, dem Goldarbeiter Adolf Reifing gehörende Hinter¬
haus verbrannte . Dank dem kräftigen Eingreifen der hiesigen
Feuerwehr konnte das Feuer aus die genannten Anwesen be¬
schränkt werden . Die nebenanliegenden Häuser wurden aber
durchnäßt . Das Mobiliar des Fink ist mitverbrannt . Die
Brandursache ist bis jetzt noch unbekannt.

Auf 6 Mark Tabak 410M Mark Zoll . Ein Einwohner in
Waldfischbach (Baden ), der ein Weihnachtspaket aus Amerika
mit 2 6 Kg . Tabak im Wert von 6 Mark erhalten hat , erhielt
eine Zollforderung in Höhe von 410st0 Mark . Die Richtig¬
keit des Zollsatzes wurde ihm auf Anfrage bestätigt.

Ein Lebenszeichen nach 10 Jahren,
berichtet wird , sind vor einigen Ta

Vermischtes.
Wie aus Nürnberg

lagen bei Verwandten eines
Landwirts namens Georg Otzelberger von Altendorf bei But¬
tenheim , der beim 5. bayrischen Inf .-Regt , im Felde gestanden
und seit dem 9. September 1916 vermißt und bereits für tot
erklärt worden war , zwei Karten aus Kraiburg am Inn ein¬
gegangen , in denen ein gewisser Alfred Mosbacher , ehemaliger
Fremdenlegionär , ansragt , ob Georg Otzelberger bereits heim-
gekehrt sei. Inzwischen ist nun ein Brief des Otzelberger selbst
bei seinen Verwandten eingetroffen , in dem dieser mitteilt , daß
er sich in Amberg befinde und um Zusendung von Geld er¬
sucht. So wird der seit länger als 10 Jahren Vermißte in
den nächsten Tagen in seinem Heimatort wieder eintreffen.

Urteil gegen einen Honvedleutnant . Das Budapester Hon-
vedgericht verurteilte den gewesenen Reserveleutnant Knetth
zu 2/4 Jahren Kerker , verschärft durch monatlich zweimaliges
Fasten und hartes Lager . Unter den von ihm begangenen
Vergehen und Verbrechen wurden schwere und leichte Körper¬
verletzungen , Erpressungen , Gewalttätigkeiten und Mißbrauch
der Amtsgewalt aufgeführt . Gleichzeitig wurde Knetty aus
dem Hccresverband endgültig ausgestoßen und sämtlicher Aus¬
zeichnungen verlustig erklärt.

Handet und Verkehr»
Stuttgart, 17. März. Dem Donnerstagmcnkt am städt. Bleh-

und Schlachihos wurden zuqeführt: 4 Ochsen2 Bullen, 50 Iungbullen,
(unverkauft8), 45 Iungrtnder, 22 Kühe, 378 Kälber, 569 Schweine,
I Ziege E lös aus je I Ztr. Lebendgewicht: Ochsn, s 53—58 (letzter
Markt 52—57), d 45—50 (uno.), Billen « 51—53 (uno), d 46—50
(uno), Iungrinders 56—62 ,unr>.-, d 49—54 (uns.), c 44—47 (uno),
Kühes 42—49 (uno.), d 30—39 (uno), c 19- 29 (uno .), ck 15—18
(uro), Kälbers 80- 82 (79- 82), b 70—78 (70- 77), c 58 68 <58
dis 67). Schweines 66—68 (65- 67), b 66—67 (65- 67), c 65—66
(64- 66) ck 63- 64 (62—64), e 60- 62 (58- 62), Sauen 50- 58 (uno.)
Mark. Marktvcrlaus mäßig belebt.

Stuttgart, 17. März (Landesproduktenbörse.) Die Stimmung
auf den Getreidemarkt ist ruhig, Preise unverändert: Auslandsweizen
(ab Mannheim) 31—32, württ. Wetzen 28.25—29 25, Sommergerste
23- 26, Ausstichware in Sommergerste 26 50—27.50,Roggen 25—26.50,
Hafer 20- 21, Weizenmehl 42.25- 43.25, B otmehl 34.25—35.25,
Kleie !3—13.75, Wiesenheu7—8, Kleeheu8—9, drahigepreßtes Stroh
4—4.50 Mark per 100 Kg.

Allgäuer Butter- und Käsebörse. Butler 160 170, Durchschnitts,
preis >65 eitischließl Ukbe,preis, Tendenz unverändert: Weichkäse mit
20»/« Fettgehalt, grüne Ware 37—40, Tendenz ruhig: Allgäuer Ein-
menihaler>00—112, Nachfrage normal.

Neueste Nachrichten.
Augsburg, 17. März. In der vergangenen Nacht starb hier an

den Folgen einer schweren Grippeerkrankurg der 18 jährige Sohn
des Reichswehrministers Dr. Geßler, der damit seinen letzten Sohn
verloren hat. Der älteste der beiden Söhne erlag bereits im Jahre
1924 einem Herzschlag. Die Beisetzung des Verstorbenen wird in
Lindenberg(Allgäu» erfolgen. Reichspräsidento. tzindenburg und
Reichskanzler Dr. Marx haben dem Retchswehrminister Dr. Geßler
telegraphisch ihre herzliche Anteilnahme an dem Tode seines Sohnes
ausgesprochen.

Schweinfurt, 17. März. Wegen vorsätzlicher Brandstiftung, durch
die im Septembero. I 30 Häuser mitN-bingebäuden in Sandberg
an der Röhn eingeäschert worden waren, und wegen Versicherung«,
betruges wurden Otto Linke zu fünf Jahren Zuchthaus, Katharina
Linke zu einem Jahr sechs Monaten Zuchth ms und Heinrich Söder
zu drei Jahren drei Monaten Zuchthaus verurteilt.

Koblenz, 17. März. Der Re chskommiffar für die besetzten rhei«
nischen Gebiete hat die interalliierte Rheinlandoberkommission gebeten,
daß im Inten sie der Landwirtschaft während der bevorstehenden Feld
bestellungsarbeiten nach Möglichkeit keine Schießübungen veranstaltet
werden. Die interalliierte Rhetnlandoberkommtssionhat, wie wir
erfahren, dem Reichskommissar für die besetzten Gebiete mitgeteilt,
daß bezüglich des Schießens während der Frühjahrsbestellungbeson-
dere Anordnungen des interalliierten Armeeoberkommandos bereits
ergangen sind.

Dessau, 17 März. Der bekannte Peking-Flieger der Iunkers-
werke, Pilot Schnebele, stieg am Mittwoch4 Uhr mit der Iunkers-
maschtne IV 33 auf und blieb ununterbrochen 16>/, Stunden in der
Luft. Er stellte mit einer Belastung von 500 Kilogramm einen Welt¬
rekord auf.

Berlin, 17. März. Das dänische Königspaar hat heute mittag
12 Uhr dem Reichspräsidentenv. Hindenburg einen Besuch abgestattet.
Um 12 Uhr 45 Minuten begab sich der Reichspräsident in die däni¬
sche Gesandtschast zu einem Gegenbesuch. An dem daran anschließen-
den Esten in der dänischen Gesandtschast zu Ehren des Königspaares
nahmen außer dem Reichspräsidenten auch der Reichskanzler und der
Reichsaußenministerteil. Das dänische Königspaar hat abends6.55
Uhr Berlin wieder verlosten und sich nach Kopenhagen zurückbegeben.

Berlin, 17. März. Die nächste Tagung des Böikerbundsraies
findet, wie die „B. 3 " meldet, vom 6. Juni an in Genf statt. Der
Plan, die nächste Ratstagung nach Berlin zu verlegen, ist also wiederum
fallen gelasten worden. In Berlin sollen lediglich die Tagungen der
Unterausschüsse für Verkehrswesenund für sonstige Fragen im Mai
und September statifinden. Daß die Dezembertagung des Bölker-
bundsrates nach Berlin verlegt wird, wird übrigens als nicht un¬
wahrscheinlich angesehen.

Berlin, 17. März. Das Reichskabinett hat, der „Germania"
zufolge, dem Reichstag nunmehr die Vorlage in der Aufwertungs.
frage unterzeichnet. Die Vorlage sieht, wie seinerzeit angekllndigt,
lediglich die Beseitigung einzelner Härten und Unebenheiten in der
bisherigen Auswertungsgesetzgebungvor. Wesentliche Aenderuagen
des bisherigen Auswertungsgesetzessind nicht vorgenommenworden.

Striegau, 17. März. In der vergangenen Nacht schlugen zwei
Einbrecher in Fuschkau bei Königszell einen 70jährtgen Nachtwächter
nieder, der die beiden Verdächtigen seststellen wollte. Der Uebersallene
ist seinen Verletzungen erlegen.

Newyork. 17. März. In dem Berleumdungsprozeß, den der
Ingenieur Schapiro gegen den Automobilfabrikanten Ford wegen
antisemitischer Ausführnngen in besten Zeitschrift angestrengt hatte,
kam das Gericht zu einem Freispruch.

j Chicago, 17. März. Die Untersuchung des Gefangenenausbruchs
in Ctvcago hat ergeben, daß unter den Gefangenen ein großangeleg¬
ter Plan bestanden hat, insgesamt auszubrechen. Dies sollte am
Samstag geschehen, nachdem die Gefangenenaufseher mit aisenikver-
gistetem Kaffee umgebracht worden wären. Dieser Ausbruchsplan
war von dem berüchtigten Mö-Ve, Nuimn Leorww entworfen

Schanghai , 17. Mrz . Unbestätigten Meldungen zufolge
wurde heute morgen Nanking von den Südtruppen erobert.
Die allgemeinen Gewerkschaften sollen den Generalstreik aus¬
gerufen haben , an dem bereits 13 000 Arbeiter beteiligt sein
sollen. Weitere 250 000 Arbeiter sollen in Kürze die Arbeit
niederlegen . Gegenüber chinesischen Kaufleuten soll sich Mar¬
schall Tschangtsuntschang zur Räumung von Schanghai bereit
erklärt haben , wenn ihm dafür die Summe von fünf Millionen
Dollar ausbezahlt würde . Die Pekinger Verhandlungen des
britischen Gesandten Sir Locker Sampson dürften an -der ge¬
ringen Stabilität der Pekinger Regierung scheitern.

Große Anfrage.
Stuttgart , 17. Mürz . Die sozialdemokratische Fraktion des

Landtags hat folgende Große Anfrage eingebracht : Am Sonn¬
tag , den 6. d. M ., hat Herr Staatspräsident Bazille auf der
25. Gautagung des Gaues Schwaben im Deutschnationalen
Handlungsgehllfenverband in Stuttgart als Vertreter des
württ . Staatsministcriums das Wort genommen und sich im
Verlauf seiner Ausführungen nachdrücklich für einen Äerufs-
ständestaat im Sinne des von Mussolim in Italien durch¬
geführten Vorbildes eingesetzt ; seine in dieser Richtung gehen¬
den Bemühungen , die an den Bestimmungen der Reichsverfas¬
sung gescheitert seien, werde er energisch weiterverfolgen . Wir
ersuchen um Auskunft , ob innerhalb des Staatsministeriums
diese Frage Gegenstand der Beratung gewesen ist und wie sich
das Staatsministerium zu den von dem Herrn Staatspräsiden¬
ten entwickelten Anschauungen stellt?
Die württ . Regierung und die bevorstehenden Mietserhöhungen

Stuttgart , 17. März . Die Kleine Anfrage des Abg. Keil
wegen der Stellung der württ . Regierung im Reichsrat zur
Frage der Erhöhung der gesetzlichen Miete hat das Staats¬
ministerium wie folgt beantwortet : Die württ . Regierung hat
dem Entwurf eines Reichsverordnung , uach der die gesetzliche
Miete vom 1. April W mindestens 110 Prozent und vom 1.
Oktober ab mindestens 120 Prozent der Friedensmiete betragen
soll, in der Erwartung zugestimmt , daß die Gehälter und
Löhne entsprechend erhöht werden . Diese Mietzinserhöhung
ist aus allgemeinen wohnungspolitischen und wohnungswirt¬
schaftlichen Gründen nicht zu umgehen . Nach der Begründung
des Entwurfs der Reichsverordnung ist sie zurzeit auch wirt¬
schaftlich möglich , da die Löhne und Gehälter bereits eine Nei¬
gung zum Steigen haben , wie auch in Württemberg beobachtet
worden ist. Soweit Lurch die Mietzinserhöhung hilfsbedürftige
Personenkreise betroffen werden , werden die zuständigen Be¬
hörden das Erforderliche veranlassen müssen . Auf die Herab¬
drückung der Äaustoffpreise , die Herabsetzung des Zinssatzes
für den Realkredit und die Rationalisierung des Kleinwoh¬
nungsbaus wird im Einvernehmen mit den anderen beteiligten
Stellen , insbesondere der Reichsregierung , ständig hingewirkt.

Achtstundentag für Beamte.
Stuttgart , 17. März . Der Abg . Schlumpberger (Völk.)

hat folgende Kleine Anfrage gestellt : In einer Antwort auf
meine Kleine Anfrage wegen der Dienstzeit der Staatsbeamten
hat das Finanzministerium festgestellt, daß die Verkürzung der
51stündigen Arbeitszeit für die Staatskasse beträchtliche Mehr¬
ausgaben zur Folge habe und daß sich dadurch für den Staat
ein jährlicher Mehraufwand von etwa 200 000 Mark ergeben
würde . Ich bitte das Staatsministerium um Auskunft , auf
welchen Berechnungen dieser Mehraufwand beruht , und frage
erneut an , ob die Regierung jetzt bereit ist, auch bei der Be¬
amtenschaft den Achtstundentag wieder einzuführen.

Das Ministergesetz im Landtag angenommen.
Stuttgart , 17. März . Im Landtag wurde heute das Mini¬

stergesetz rn zweiter Lesung beraten und das gab Anlaß zu
einer großen politischen Aussprache . Der Abg . Keil (Soz .) sah
in dem Entwurf einen Vorstoß gegen den Geist der Landes¬
verfassung und eine Spitze gegen das parlamentarische System.
Er verteidigte die Männer , die nach der Revolution mutig
an die Spitze des Staates traten und bekämpfte die Benachtei¬

ligung der Nichtbeamten-Minister . Die Voraussetzung für kn-!
Ruhegehalt eines Nichtbeamtenministers: 8 Jahre Minister
und Vollendung des 58. Lebensjahres, werde ein solcher seltch
erreichen. Und auch wenn er diese Bedingungen erfülle, so er¬
halte er nur 35 Prozent des Ministergehalts als Ruhegehalt
während der Beamtenminister 80 Prozent bekommt. In dem
Entwurf zeige sich das Bestreben, der Bürokratie ein Privilsi
auf das Ministeramt zu verschaffen. Seine Partei werde bä
der Abstimmung den Rückwirkungsparagraphen zustimmen, dar
Gesetz im ganzen aber ablehnen. Staatspräsident Bazille M
es nicht für zweckmäßig, die Angelegenheit bis zur rerchsgesck"

ückzustellen. In Württemberg habe kmzurucilichen Regelung
sozialdemokratischer Minister auf Zein Ruhegehalt verzichtet
Alle hätten ihre Ansprüche angemeldet oder Vorbehalten. Eia
Teil von ihnen mache davon nur insolange keinen Gebrauch,
als sie durch andere Tätigkeit genügende Einnahmen hätte»
Nach der bisherigen Praxis sei es so. daß, wer auch nur eine»
Tag Minister war, lebenslängliches Ruhegehalt bekomme, auch
wenn er früher nie Beamter war . Damit räume der Entwu-4
auf. Der Abg. Dr . Ströbel (B .B .) gab für die Fraktion der
Bürgerpartei und des Bauernbunds die Erklärung ab, daß
dem Entwurf nach den voni Finanzausschuß befaßten Beschlüft
sen eine zweckmäßige, den Bedürfnissen des Landes durch«».
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entsprechende Lösung liege. Der Abg. Dr . Schall (Dem
glaubte , daß das Gesetz keine lange Dauer haben werde , da i»Wü " " ' " 'ürttemberg später ,der kommenden Reichsregelung anpassei
müsse. Eine Regelung , die die Beamtenminister einseitig be¬
vorzuge und andere Männer als Minister ausschalte , sei falsch
Der Abg . Bock (Ztr .) erklärte , daß der Entwurf das Richtig,
treffe und beantragte eine Entschließung , wonach die Regie¬
rung bei der nächsten Aenderung des Besoldungsgesetze,
Grundsätze für die Einführung von Höchstpensionen vorschfi -
gen soll. Der Redner trat dann insbesondere noch dafür ei»,
daß dem verdienten früheren Staatspräsidenten Bios eine Pem
sion bezahlt werde , mit der er seinen Lebensabend würdig bs
schließen könne. Das sei eine moralische Verpflichtung der
Landes . Der Abg . Becker (Komm .) beantragte ^ ein Reichs¬
gesetz, das die Bezahlung von Ruhegehältern an Minister ver-. -geh
bietet und verlangte ferner , daß die Bezahlung von Ruhegehäl¬
tern an frühere württ . Minister sofort eingestellt wird . Da)
werttätige Volk lehne die Ministerpensionen ab . Staatspräsi¬
dent Blos sei kein Nationalheros gewesen. Als sich die württ
Regierung im Januar 1919 im Bahnhosturm wohnlich eta¬
bliert , da sei die Diktatur von -den Herren Hahn und Hitzls
ausgeübt worden . Die Revolution von 1918 sei nicht ei»,
Lohnbewegung der Arbeiter , sondern eine solche der nachrevo-
lutionärcn Minister geworden . Der Abg . Rath (D . Vp .) ver¬
langte die Gleichstellung der Kommunalbeamten mit Le»
Staatsbeamten . Der Abg . Dr . Steeger (Völk .) wünschte Zu¬
rückziehung des Entwurfs und später eine Regelung ohne
Ruhegehalt der parlamentarischen Minister , jedoch eine beso»-
dere Regelung für den jeweiligen Staatspräsidenten unter bei
Voraussetzung , daß seine Stellung des parteipolitischen Cha¬
rakters entkleidet wird . Nach weiteren Ausführungen der Ab¬
geordneten Keil <Soz .) und Schneck (Komm .) wurden die kom¬
munistischen und die völkischen Anträge abgelehnt . Art . 12, dri
die Rückwirkung des Gesetzes bis 20- Mai 1919 Vorsicht, wur!»
angenommen . Ein Antrag Schneck (Komm .), die ÄnrufuH
des Reichsgerichts in der Frage der Rückwirkung zu unterlas¬
sen, wurde abgelehnt und die vom Ausschuß beschlossene Enl-
ichließung angenommen , ebenso die Entschließung Bock bete
den Höchstsatz der Ministerpensionen . In der Schlußabstim
mung wurde dann das Ministergesetz gegen die Stimmen der'
Sozialdemokraten , Demokaten und Völkischen angenommen
Ferner wurde noch angenommen der Gesetzentwurf Wer
Bürgschaft !des württ . Staates für eine Anleihe der württ
Wohnungskreditanstalt in Höhe von 25 Millionen unter Ab¬
lehnung der Anträge Scheef -Winker und Städler . Morgen
vormittag Große Anfrage der Sozialdemokratie betr . die Aus¬
führungen des Staatspräsidenten beim Deutschnationalei
Handlungsgebilfen -Gautaa . ferner Eingemeindung von
lingen nach Ulm , sowie Schulgefetzänderung.
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Die Richtlinien unterzeichnet.
Berlin , 17. März . Von dem Leiter der deutschen Wirt)

schaftsvertretung in Paris , Ministerialdirektor Dr . Posse, uiü>)
dem französischen Handelsminister , Bokanowski , ist das Proto¬
koll unterzeichnet worden , das die Richtlinien für einen zu¬
künftigen endgültigen Handelsvertrag zwischen Deutschland uni
Frankreich regelt . Von französischer Seite wird demgemäß
auf das Kündigungsrecht des Provisoriums , das den Franzo¬
sen zum 21. März auf den 1. Llpril zustand , verzichtet werde»
Das zurzeit die Handelsbeziehungen zwischen Deutschland und
Frankreich regelnde Provisorium , das am 1. Juni abläuft , iß
auf Wunsch der Franzosen erweitert worden . Den Franzose»
ist ein ihren Wünschen entsprechendes Kontingent der Wein-
einfuhr nach Deutschland zugestanden worden , während der
deutschen Industrie Zugeständnisse für die Einfuhr von chemi¬
schen und elektrotechnischen Handelscrzeugnissen , sowie vo»

Maschinenexport nach Frankreich gemacht wurden.
Weitergeltung von Bestimmungen in der Erwcrbslofenfürsorgi

über den 1. April 1927 hinaus.
Berlin , 17. März . Am 31. März 1927 läuft die Gellungs¬

dauer einiger Gesetze und Verordnungen in der Erwerbslosen-
fürsorge ab . Hierzu gehören das Ge,etz über eine Krisenfür¬
sorge für Erwerbslose , die Kurzarbeiterfürsorge und die sechs«
Ausführungsverordnung Wer den Reichsausgleich . Dal
Reichsarbeitsministerium hat dem Reichsrat Vorlagen über
die Verlängerung dieser Bestimmungen gemacht . Mit einer
baldigen Verabschiedung kann gerechnet werden . Das Reichs¬
arbeitsministerium wird ferner die Geltungsdauer seines Er¬
lasses, durch den es die Höchstdauer der Erwerbslosenunterstüt¬
zung für die Mehrzahl der Berufsgruppcn Wer 26 Woche»?
hinaus ausgedehnt hat , verlängern . Auch die bisherigen Höchst¬
sätze blechen Wer den 1. April 1927 hinaus in Kraft.

Stresemamrs Bericht Wer Genf.
Berlin , 17. März . Der Auswärtige Ausschuß des Reichs

tags trat heute vormittag um ^ 10 Uhr unter dem Vorsitz M
Abg . Wallraf und unter Beteiligung fast sämtlicher Ausschuß«
Mitglieder und zahlreicher Vertreter der Reichsbehörden zu der
Sitzung zusammen , in der über die allgemeine politische Lage
und besonders Wer die Genfer Verhandlungen beraten wird-
Vom ReichskaLinett war nur Reichsaußenminister Dr . Strese-
mann anwesend , da zu gleicher Zeit eine Kabinettssitzung statt«
fand . Der Reichsaußenminister war von dem Staatssekretär
Dr . Schubert uno dem Ministerialdirektor Gaus begleitet . Dr-
Stresemann leitete die Verhandlungen mit seinen Ausführun¬
gen Wer Genf und die politische Laste ein . An den Bericht
Dr . Stresemanns schloß sich eine längere Aussprache . Be¬
schlüsse wurden nicht gefaßt . Der Ausschuß wird seine Bera¬
tungen am Freitag vormittag 9/4 Uhr fortsetzen . Es bestätigt
sich, daß gestern der russische und der italienische Botschafter
und der polnische Gesandte beim Reichsaußenministcr gewesen
sind. Man bestreitet aber an zuständiger Stelle , daß , wie ein
Berliner Morgenblatt behauptet . Liefe Besuche in einem ge«
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fisten Zusammenhang gestanden hätten und von besonderer
politischer Bedeutung gewesen wären . Die Vertreter der frem¬
den Mächte hätten , so meint man . nach einer fast sechswöchigen
Abwesenheit des Außenministers das natürliche Bedürfnis , mit
ihm Kühlung zu nehmen . Das mag zutreffen . Immerhin —
Mer das Wetter wird man ja Wohl nicht gesprochen haben.
In der Frage der Wiederaufnahme der deutsch-polnischen Wirt¬
schaftsverhandlungen liegt die Entscheidung nunmehr bei der
Warschauer Regierung.

Ueberraschunge« im Steuerausschutz.
Berlin , 17. März . Der Steuerausschuß des Reichstags

fetzte am Donnerstag unter idem Vorsitz des Abgeordneten
Hertz (Soz .) die allgemeine Aussprache über den Finanzaus¬
gleich fort . Meu eingegangen ist ein Antrag der Regierungs¬
parteien , das Reich solle den Ländern und Gemeinden den Ge¬
samtaufwand für die Erwerbslosenfürsorge bis zum Inkraft¬
treten der Arbeitslosenversicherung ersetzen. Der Vertreter
Württembergs gibt folgende Erklärung ab : 1. Die Staats-
sieucr auf Grundstück, Gebäude und Gewerbe wird vom 1.
April 1927 gesenkt werden. 2. Die Regierung wird auf die
Gemeinden einwirken, daß sie, was sie an Einkommen- und
Körperschaftssteuermehr erhalten , zur Senkung der Gemeinde-
Umlagen auf Grundstücke, Gebäude und Gewerbe verwenden.
Der Vertreter Badens erklärte u . a. : „Die badische Regierung
steht vollkommen auf dem Standpunkt des Ausschusses, daß die
Realsteuern der Länder nach Möglichkeit gesenkt werden sol¬
len. Erst wenn das Ergebnis der ersten Veranlagung vorliegt,
kann indes beurteilt werden , ob die Notwendigkeit und Mög¬
lichkeit einer weiteren Senkung der Realsteuern vorliegt . Wenn
dies der Fall sein wird , wird die badische Regierung eine Sen¬
kung eintrcten lassen". Preußischer Fincmzminister Dr . Höpker-
Aschoff erklärte :. Auf dem Gebiete der Realsteuern ist durch die
kürzliche Novelle zur Gewerbesteuerordnung vom 1. April 1927
ab gerade die Gewerbesteuer mit Rücksicht auf das bevor¬
stehende Jinanzausgleichprovisorium bereits um 50 bis 60 Mil¬
lionen Mark gesenkt worden . Die preußische Staatsregierung
würde cs nicht zulasten , Laß diese Senkung durch eme all¬
gemeine Erhöhung der gemeindlichen Zuschläge zur Gewerbe¬
steuer wieder ausgeglichen wird/ ' Der Vertreter Bayerns
stellt fest, das Gesetz von 1919 begründe den Anspruch der süd¬
deutschen Länder auf die in dem Antrag der Regierungspar¬
teien vorgeschlagene Erhöhung der Biersteuerentschädigungen,
lieber die Senkung der Realsteuern gab der Redner eine Er¬
klärung dahin ab , daß die bayerische Grundsteuer im Reichstag
schon mehrfach als zu niedrig bemängelt worden sei. Die For¬
derung nach einer Senkung werde sich also auf diese Steuer
nicht beziehen . Die Gewerbesteuer sei im Juli 1926 neu ge¬
regelt worden . Die Reaierung habe versprochen , die Steuer
entsprechend zu senken, wenn der Ertrag Liesen Betrag über¬
steigen werde . Dieses Versprechen soll und werde gehalten
werden . Mg . Keinath (D . Vp .) bezeichnet« die badischen und
württembergischen Erklärungen zur Realsteuersenkung als be¬
friedigend , nicht aber die Erklärungen Preußens . Die baye¬
rischen Verhältnisse seien etwas undurchsichtig . Wg . Fischer
(Dem.) erklärt seine Bereitwilligkeit zu Verhandlungen über
den Gesamtinhalt des Finanzausgleichs . Daß die süddeutschen
Staaten die Verpflichtung zur Senkung der Realsteuern leich¬
ter übernehmen könnten als Preußen , sei selbstverständlich , da
man ja den Süddeutschen in der Biersteuer und in anderen
Fragen viel weiter entgegenkomme.

Die Innenpolitik im Reichstag.
Berlin , 17. März . Das Ereignis der heutigen Reichstaas-

sitzung war die Etatsrede des Innenministers Keudell . Er hat
ja von allen Mitgliedern des Kabinetts bereits am meisten im
Trommelfeuer der Opposition gestanden . Kein Wunder , daß
man gerade dem Auftreten dieses vielumstrittenen Mannes als
Betreuer seines Restorts nnt einiger Spannung entgegensah.
Man mußte sich indessen zunächst in Geduld fasten , da der
Reichsernährungsminister genötigt war , noch vor der Verab¬
schiedung seines Haushalts auf die Interpellationen der So¬
zialdemokraten und der Kommunisten über die Frage der Rog¬
genversorgung zu antworten . Herr Schiele bezeichnete den
Schluß , daß die Roggenversorgung Deutschlands für den Rest
des Wirtschaftsjahres nicht mehr sichergestellt sei, oder daß
eine Roggennot wegen der zu umfangreich » Verkäufe aus der
letzten Ernte uns bedrohe , als irrig . Er stellte sogar in Aus¬
sicht, daß man noch mit einem bescheidenen Vorrat in die neue
Verforgungsperiode eintreten werde . Den Vorteil der Sus¬
pendierung des Roggenzolls , so versicherte er . würde lediglich
das Ausland haben . Da die Interpellanten darauf bestanden,
dem Minister erwidern zu dürfen , wurde nach einer längeren
Geschäftsordnungsdebatte nochmals jeder Fraktion 15 Minuten
Redezeit gewährt . Von diesem Zugeständnis machten indessen
nur die Sozialdemokraten und die Kommunisten Gebrauch , so
daß der Etat des Ernährungsministeriums ohne weiteren Auf¬
enthalt bewilligt werden konnte . Dr . Keudell , der sofort das
Wort nahm , sprach knapp , ruhig , fast möchte man sagen : mit
militärischer Schlichtheit . Man hat den Eindruck , daß der hef¬
tige Kampf , den er im Parlament schon zu bestehen hatte , an
seiner Grüblernatur nicht spurlos vorübergegangen ist. Er
wünscht offenbar das Mißtrauen , das gerade gegen seine Per¬
son sich so lebhaft geäußert hat , so weit es überhaupt geht , zu
zerstreuen . Deshalb stellte er mit besonders feierlicher Beto¬
nung das Gebot der Toleranz gegen Andersdenkende an die
Spitze seiner Darlegungen . Deshalb auch gab er wohl eine
Interpretation des Beamteneides . Der Beamte habe sich mit
ganzer Kraft in den Dienst des Staates zu stellen, aber er
unterstrich doch auch im Nachsatz das Recht des Beamten auf
Politische Gesinnungsfreiheit . Zwischen diesen beiden Begriffs¬
bestimmungen lasten sich so ungefähr alle Möglichkeiten einer
Personalpolitik unterbringen . Nur die Praxis kann zeigen,
in welchem Geist der neue Herr zu regieren gedenkt. Das Be¬
streben des Ministers , nicht in Weitschweifigkeit zu verfallen,
soll nicht getadelt werden . Indessen hätte er bei der Behand¬
lung der konkreten Fragen seines Ressorts doch etwas mehr ins
einzelne gehen können . Das Problem des Reichsschulgesetzes
streifte er nur flüchtig , indem er unter dem verständnisvollen
Beifall seiner politischen Freunde wie auch des Zentrums die
Notwendigkeit hervorhob , die Weltanschauungsfragen stärker
als bisher in den Vordergrund zu rücken. Die Reichsdienstord¬
nung kündigte er als dem Abschluß nahe an . Etwas ausführ¬
licher beschäftigte sich der Minister mit dem Verhältnis des

st Reichs zu den Ländern , deren Eigenart und Souveränität er
gewahrt sehen will . Der Sozialdemokrat Sollmann nannte
die Rede des Ministers „nichtssagend ". Doch unterzog er sich
leider nicht der Mühe , näher auf Herrn v. Keudells Ausfüh¬
rungen einzugehen . Wie man überhaupt wiederum das Ge¬
fühl hatte , daß die Reichsboten , die nach dem Minister heute
noch zu Wort kamen, mit fertigen Manuskripten das Haus
betreten hatten , so daß eine Diskussion im eigentlichen Smne
sich nicht entwickeln konnte . Kritik an der Rede des Munsters
übte lediglich der Volksparteiler Dr . Cremer . Mit bemerkens¬
werter Schärfe wies er das Wort des Herrn v. Keudell von
der Souveränität der Länder zurück. Deutschland lebe heute
m einer Zeit der Souveränität des Volkes . Im übrigen be¬
tonte Dr . Cremer sehr deutlich, daß die Volkspartei eme
deutsche und eine liberale Partei sei.

Der deutsche Reichswehretat im französischen Senat.
Paris , 17. März . In der heutigen Sitzung des Senats

ergriff bei der Beratung der Nachtragskredite , die der Krwgs-
niinister verlangt , der elsässische Senator Eccarü das Wort,
der das Steigen des Budgets der deutschen Reichswehr er¬
örterte , dessen Ausgaben von 150 Millionen im Jahr 1924 aus
?00 Millionen im Jahre 1927 gestiegen seien. Die deutsche Han-

Deutschland könnten nicht genügend Garantien bieten , um
Frankreich Vertrauen zu den friedensfreundlichen Erklärungen
der deutschen Regierung gewinnen zu lasten . Hierzu erklärte
Ministerpräsident Poincarch die Regierung habe ihre Aufmerk¬
samkeit ernstlich auf diese Tatsachen gelenkt. Sie werde fort-
sahren , im Einverständnis mit den parlamentarischen Aus¬
schüssen alle Maßnahmen zu ergreifen , die die Sicherheit des
Friedens und die Aufrechterhaltung der nationalen Sicherheit
erfordern . Kriegsminister Painleve wohnte der Sitzung nicht
bei.

Lustflottendebatte im Unterhaus.
London, 17. März . Im Unterhaus brachte Ponsonby einen

Antrag ein , der die Verminderung der Luftstreitkräfte um
33 000 auf 1000 Mann fordert . Er betonte . Laß er nur für
seine Person handele nuü nicht für die Arbeiterpartei . Der
Lustfahrtminister erklärte zu diesem Antrag , London sei die
verwundbarste Hauptstadt für Luftangriffe in Europa . Am
Ende des Krieges habe England die größte Luststreitmacht Eu¬
ropas gehabt . Es habe sie bis zur Bedeutungslosigkeit vermin¬
dert , ohne daß die Wrigen großen Staaten ihrem Beispiel ge¬
folgt wären . England sei verpflichtet , sich in einen besseren
Verteidigungszustand zu setzen. Der Wänderungsantrag Pon-
sonbys wurde verworfen.

Amerika und die Alkoholschmuggler. An der Küste von
Südkarolina sichtete ein amerikanischer Küstenkutter einen eng¬
lischen Schoner , der versuchte, Whisky an Land zu bringen.
Als das englische Schiff namens „Vinzenz " zu fliehen versuchte,
wurde es auf hoher See von dem Kutter mit einer Granate
beschosten. Schwer getroffen wurde das englische Schiff nach
dem Hafen Charleston eingebracht , wo die Ladung Whisky im
Wert von 100 000 Dollar gelöscht wurde.

Eine Zwanzigjährige mit 25 Pfund . Die amerikanischen
Aerzte berichten mit großer Sorgfalt über Beobachtungen und
Versuche, die sie seit vier Jahren durchgeführt haben an einem
20jährigen Mädchen , das die ganze Zeit schon 25 Pfund wiegt,
hilflos wie ein Säugling ist und nicht die geringste Aufnahme¬
fähigkeit hat . Die Eltern hatten Mary Alexia kurz nach ihrer
Geburt im Staate Mississippi wegen eines körperlichen Gebre¬
chens 16 Jahre in einem dunkeln Keller gefangen gehalten , um
sie nicht dem Gespötte der Menschen auszusetzen . Während der
ganzen 16 Jahre hat das Kind niemals das Tageslicht gesehen,
bis vor vier Jahren zufällig bei irgendwelchen Grabarbeiten
von Fremden das damals schon 16jährige Mädchen gefunden
wurde , kaum 80 Zentimeter groß und mit dem Gewicht von
annähernd 25 Pfund . Mary lallte und schaute in das Tages¬
licht hinein , ihre Augen waren trübe . So kam sie ins Kran¬
kenhaus nach Memphis . Trotz aller Pflege hier durch Milch
und Früchte , trotz sorgfältiger Bäder hat sich die äußere Kon¬
stitution und auch die innere Entwicklung des Mädchens in
diesen vier Jahren kaum geändert . Die Aerzte behaupten nun,
daß das Mädchen noch zu einem brauchbaren Glied der Gesell¬
schaft hätte werden können , wenn es vier bis fünf Jahre früher
aufgefunüen worden wäre . So aber werde es mehr oder we¬
niger in seinem heutigen Zustand verbleiben und bei seiner
guten Gesundheit noch mindestens 20 Jahre leben . Mary Ale¬
xia heißt heute überall im Krankenhaus das „Kellerbaby " und
wird es wohl auch sein Leben lang bleiben.

Calmbach.
Am SamStag de« 19. Marz , nachmittags 5 Uhr,

kommt im Wege der Zwangsvollstreckung
Lin MolorraS

zur Versteigerung. Zusammenkunft beim Rathaus.
Hahle, <Nericht»vallz'«>ber.

^6U6NbÜI -g.

Haupt-Versammlung
am Sonntag , 2V. März , 3 Uhr nachm., bei Keck z«r
.Eintracht" in Neuenbürg.

Tages-Ordvnng:
1. Geschäfts- und Rechenschaftsbericht.
2. Jahresbeitrag und Arbeitsplan 1927.
3. Wahlen.
4. Besprechung über Spritzen, Düngung.
5. Verteilung von Edelreisern zu Versuchszwecken.

Ueber Düngung wird ein Merkblatt ausgegeben. Bei
der Wichtigkeit der Tagesordnung liegt das Erscheinen im
Interesse jedes einzelnen Mitglieds. Mitglieder und solche,
die es werden wollen, sind eingeladen.

Vorstand Knödel.

Kretm. Akurrwkhr Mrkenseld.
Am Samstag,  bs « 19 . März , abends

8 Uhr, findet unsere jährliche

General-Versammlung
im Vasthaus zum . Löwen " statt.

Taaes - Ordnnng:
1. Tätigkeitsbericht, 2. Kassen und Revisionsbericht, 3. Wahl
des Vereinsdieners und der Gerätereiniger, 4 Anflüge und

Beschwerden der Mitglieder, 5. Verschiedenes.
Vollzähliges Erscheinen wird erwartet, die neu eingetretenen

Mitglieder haben auch zu erscheinen.
Das Kommando:

Hugo Seufer. Karl Ad. Roth.krsiokistrussicß
der Kriegsbeschädigten. Kriegsteilnehmerv.Hinterbliebenen.

Sonntag . den 2Ü März , nachm 2 Uyr, findet in
Wildbad im Gasthaus z. „Wilden Mann" eine

Bezirks -Versammlung
statt.

Tages - Ordnung:
„Was erwarten die Kriegsopfer vom Reichstag".

Referent: Gauoorsitzender Kamerad K a tzma i er - Stuttgart.
Vollzähliges Erscheinen ist Ehrenpfl cht.

Vezi ksl - ite ' ' : Fritze

GolvsLmteds-Leyrttuge
und1 Poliffeuseu-Lrhrmädcheu
werden zur gründlichen Ausbildung angenommen.

Rupp A Cie. Nachf, Pforzheim,
Kaiser Friedrichstraße 8.

Bei Anschaffung von Kellen und
znnr Uachfüllen derselben

empfehle meine bewährten Qualitäten

ÜMllöllst I»M »k>nbe».
keltkM » Mg VN ««»

in allen Preislagen
in ausschließlich staubfreien Qualitäten.

HVvsil SS , l L ass
gegenüber ckem Ledsuspiolkaus.

KM̂ WivnAr
L« snna 17S8

dovLkrtv» KtsusmittsI dkl
sokwür̂gsn. vsrklsdtsa -ouoktv»»

»kugsnentrün6ungen,rrSasn0on.rekmksvkeno«1sF
üvsrLnsirsngten Xugsn(örennen.bkmmern)uamk

liubsn in«len äpotkeken0 KI. 1-40  als
kflieckr. Sruis , Msildrsn» a. Msalrsr

8ie tun § ut daran , wenn Zie Ibre sämtlichen
Versickerungen bei Zein

8tuttgstter Verein,
VerReberullgs-LK. in AutchsN
Zecken , der seit mebr als 80
bestellt unck infolge seiner ArossrüZiZen und
kulanten Lckackenre^ uIierunK allgemeines

Vertrauen Aeniesst.Lussn DCIstrsi*,
öerirksclirektion,

UKIanclstrasss 2 8,
l ' slesiOn 26 986.

^ AsvULvirlrÄrK : lVlartj «-, l- ut 2, Kaufmann,
M Hauptstrasse 146.
^ l Qvttfr . Kiessr , Kranlcen-
W Kontrolleur.

^ Lekmicl , R.atscbreiber.
»W » « «

KolMlMck -IMlM
auf bessere Goldwaren bei Zusicherung gründlicher Aus¬
bildung gesnckt.

MerkleLMiseMchw, Wrzhkioi,
Hoh-nzallernkflaße 86

krieärick hsxggug, Lrubgeb.
Srsbslsin -SsseNSII,

empkleklt kür ckie küüvMrsbestellung sein reietidLltixes
L«Aer in

Krad"
VKIROil. kk8lk!ll8Skt6ll.

6 snr besonckers empketile icti clie devsiirien svk ^ eüisviivil
null Ocie»ienIck-t4e8l «ckiiss., teu.

stets vorrätig.
8 ou 8lixv krak -Leparklui -eil suk ckem kneckiwl vercken

sctinellstens susgekütirt.

znr gründliche« Ausbildung gesucht.
Möll llöoknei', pioi-rkkim, ouriseßerstr.10.

Strebs« Dlmeu und Herren
in Städte» und aus dem Lande (Erwerbslose, R ntner, In¬
validen eic.), können sich auch im Nebenerwerb eine gute
Existenz siwffen durch den laufenden selbständigen Verkauf
einer erstklnsfigen, hochaktuellen, illustrierten 10 Pfennig-
Wochenschrtft. Anfragen unterI . A. 692 besördert Rudolf
Moste, Berlin 19.
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Reueuhürg.
Am Souutag de« 20 . März , a- evds 7 Uhr,

findet im Gafthof zum »Bärea" ein
Familien-Abend

mit musikalischen, gesanglichen und humoristischen
Darbietungen(einschließlich Bee!hoven-Feier) statt.
Veranstaltet von Fräulein Julie Huber, Rotenbach
mit ihren Schülerinnen und Schülern unter gütiger
Mitwirkung von Frau Forstmeister Gantz (Violine),
Frau Paseka (Sopran), Fräulein Margarete Lust-

uauer, Höfen(Sopran).
Anschtteßeuv geuiüll. Beisammensein.

Eintritt 1.— Mk. Kartenooroerkauf ab Don¬
nerstag, 17.März, in derC. Meeh'schen Buchdruckerei.
Der Reinertrag ist für wohltätige Zwecke bestimmt.

Saalöffnung6.30 Uhr, Anfang Punkt 7 Uhr.
Flügel aus dem Lager der Fa. Schiedmayer,

Pianofortrfabrik, Stuttgart. Vertreter Karl Scheid,
Pforzheim.

WII!lIll!l!!ll!I!Il!I!llII!IlI>lIl!I«I!IlIllIlllII!l«IlIl!l!I!!lIll!»llW
M Mmlör -KesMgverM ^
8 »WüMbiwä« KMe»IiM8ku. 8

LmlLäuv^
ru unserein am kowwovcken Lonotsx
ckeu 20. tVisrr , näekwittags 3 Lnr
im Lpislsaaleckes oeuea LckuHisuses

stattüncksocken

^uskübrencke:
8trelckorcliester -Vereln OrZkeokauseo

(Leitung L . Xincki),
Rassist Xirckenbauei ', kkorrkeim,

lAllooerckor lies til.O.V. 8änxerduock
(Leitung Lagen  Vlaxer ).

—  Lintritt tür Xicbtmitglioäer RVl. 1.— einsobl . ^
^ krogramw . Uieru lacket Länger unä Langes - ^

krenncks dökliobst ein ^— ck«rVorstanä. —
m1l>ljIHIlIl!Il!«!!I>l!«I!lll!llI!Ill»IIl!lIl!I!ll!l!l!!!Il!Il!llIl!rlll!I!W

Forstamt Wilbbad.
(Forstmeisterrevier.)

Retfig-Verkauf
am Montag, den 21. Marz
1S27, nachm. 6 Uhr. in W Id-
bad im„Schwarzwaldhof" aus
Distr. Ill Meistern, Abtlg. 2
Auchhalde, 4 Neuwiesenteich,
5 Linkensteig, 6 Ochsenweide,
20Mittl.Rauherberg,23Mittl.
Riesenstein, 25 Hint., 26 Mittl.,
27 Vord. Sulzhäusle 6400 ge-
schätzte Nadelh.-Wellen.

Am Sonntag, de« 20. Vs. Mts., LL
nachmittags S '/, Uhr, »»

findet im "
»» Saalban zum »Hirsche inSchwa » n
»»

»» »»

«»

grotzrs
Konzert !!

statt, ausgeführt vom
Mvlik-Vereln Darnach.

»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»p » > ,

81sävlMlm '8
Atelier ist täg¬
lich, sucb 8oan-
tsgs, geökknetv
10 bis 4 wir.
kdotograpd.

VeriiStStto
Ltrtieokvtck
SM ösbnkok.

Birkenfeld.
Eine gebrauchte

ist zu verkaufen.
RatdanSgssse II.

B i r ke n f e l d.
Eine guterhaltene

sowie einen abgeteilten steiner¬
nen, freistehendenSchmeinrstall
mit Ziegeldach, dienlich als
Holzhütte oder Hühnerstall,
hat zu verkaufen
«oltlod Fix . Hauptstr. 77.

B i r ke n f e l d.
Ein fast noch neuer

Wier-Mor
mit Kupferwicklung, Dreh
ström, */r PS ., 220 Volt, ist
billig zu verkaufen

Müh ' weg 13.
11,^ « MSdsI,

ob poliert, lackiert oder gebeizt,
werben wieder wie neu

durch Ausfrischen mit
Kiwsl,

dem garantiert unschädlich. Möbel-
ousfrischmittel.

Orlg .-Fl .^ 1.—, Dopp.-Fl . 1.50.
k v̂llx ik»N, Sk«« si»l»Ltrx.

Schwann.
Fürs kommende Frühjahr

empfehle ich
Gemüse-m)BIme»
SliMkil.KleesiMt«.

ötitnisei.Emlmilkeii
in nur guten Sorten und
hochkeimfähiger Ware, ferner
alle Sorten

Setzlinge
in bekannt guter Qualität.

Blühende Pflanzen
für den Friedhof,
Blumen, u Kranzbiuderei,

Obstbäume.
Beerensträucher.

Ssnlnsi »,
Gartenbau.
Telefon 163.
Wilddad.

Ehrliches, fleißiges

Ilsaciieii,
elches kochen kann, alle Haus

arbeiten verrichtet und in bes¬
seren Häusern in Stellung
war, zum 1. April oder spä¬
ter gesucht.

Angebote mit Bild, Zeug¬
nissen und Lohnansprüchen an

Frau Apotheker Plappert,
Eberhard-Drooene.

LttllnK «» , 17. Vlär-I 1927.

^oc>es -^ nrei §e.
Leuts abenck 7 '/i Lkr entsekliok sankt unä gottergeben im

81. Lebensjabr unsere geliebte , treudesvrgte .VIalter, Lcbviegerwutter,
6rv88mutter unck Legrossmutterl̂ au Kalkarma Sürkls, gsb.köi-wselc,
M » s ües verslordenvo 83ge» vrk8be8ilLkrs l.nä» lg vürllle . krsnenald.

(Unser l-edea väbret slebenrig 1,bre, unä venn's bock kommt, so sinä's
scktrlg lab re. uaä vean's küsllick gevesen ist. so Ist's Vlübe unä Arbeit Levesen
?salm «). 10.)

Ill tieker Prauor:
Lawilie Huris Luntk , VVitve, Lrauevalb.

, LuckwiA viekioK , Rastatt.
, Lrust üörklv , Lrauenalb.
, Lrost Leds ^tt , Lttlingen.
, Lnckrvis Lürkls , Lrauvnalb.
„ Lsrmarill 2 «It , Larlsrube.
, ^Vildslm Lsaseklvl ', Lttlingen.
^ ^»kob Lstrsr , Xarlsrube -Oaxlavcken.
, LiNckwiA Lvdöpttv , Lttiingen.
„ Llnx ^ lbsrl , Ettlingen.

Leisetruog in Lttlingen Lswstag naodwittag 4 Lbr von cker Lrieckdok-
lrapelie aus.
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Alb . Bester , Weinhandlung.

werde» auf Oster« z. gründl.
Ausbildung ««genommen.

^M8l Kiäson ööl(,
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Pforzheim.
Schwarzwaldftroß- 7.
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Krikger-Lerck Nemkliürg.

Schömberg—Bad Homburg.

LinlaSungl
Anläßlich unserer am Vonntag »de« 2V. Mürz

im Verwandtenkreis statifindenden Hochzeits-Feier
laden wir alle Freunde und Bekannte, Schulfreunde
und Schulfreundinnen zur

Kirchlichen Trauung
herzlichst ein, mit der Bitte, dies als persönliche
Einladung entgeaennehmen zu wollen.

Willy Quell , Frida Burkhardt,
Bad Homburg. Schömberg.

Kirchgang Sonntag vorm. 11 Uhr in Schömberg.

lelek. 3282 Lrnst Dewerlk , Pfor - Keim im Ratkaus

Eigene Anfertigung scbaellstens.

VvppivkV — , » — un «L VlmnÄSelLvi»
2ä.r»»»1v » oi 'vL « « I»v — V » ULSI»V » 8 « >I on eillkseb dis elegant iu nur solicken tzualitäteo.
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Unsere diesjährigeGeneral-Versammlung
findet am Samstag , IS . Mürz 1927 , abends 7V» Uhr,
im Masth. znm »Büre «" statt.

Tagesorduung:  1 . Jahresbericht, 2. Kassenbericht,
3. Neuwahlen, 4. Ehrung der Jubilare, 5. Sonstiges.

Etwaige Anträge sind bis 16. Marz schriftlich beim
Vorstand einzureichen.

Wegen der Neuwahlen werden die Kameraden gebeten,
recht zahlreich zu erscheinen.

Der Ausschuß.

gramm fü
Die F

waisten R-
zwischend
Rom einer
daß noch t
^gerechnet
'Frage hatt
Staatsumt
die alten
rung von
die Wahl i
mehr beste
kirchlichenwürttembe
daß jene a
einigte sich
Kompronn

Wahlrecht
/Stuhl übe
württ. Reg
spruchsrech
nach der s
bergischen
-gen den

per Papst
der Regier
Regelung!
Nach diesei
gültige Re

Die G
gebnis ist
Schulfrage
als durch t
Sachverstäi
Streitfälle
Grundsätze!
den Schulk
Müh und !
Trotz des
Stresem-au
Rechtes U
Deutschland
bundsrat s

^mißvorschlc
Saarregier
bvurde nur
die franzöf
gebiet verlc
zösischenF
zöfischenS
mann, der
deutschen
nach seiner

wni-«Ergebnis
den. Der

(bis zum 6.
dauern. ^
- des
er Vorsitz

/ekretar
der Vor


	[Seite 291]
	[Seite 292]
	[Seite 293]
	[Seite 294]

